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VORWORT� PREMESSA

Überetscher Haustiere
Mensch und Tier – eine besondere Freundschaft

Animali domestici in Oltradige
Un’amicizia speciale

Mensch und Tier – 
ein starkes Team

Haustiere bereichern unser Leben und sind für viele Menschen weit 
mehr als nur tierische Begleiter – sie sind Freunde, Weggefährten 
und auch Familienmitglieder. Unsere Sonderseiten widmen sich die-
ser besonderen Verbindung zwischen Mensch und Tier und geben 
Einblicke in Themen wie Tierschutz, artgerechte Haltung, Pflege, 
Erziehung und ein vertrauensvolles Miteinander.
Persönliche Interviews und informa-
tive Beiträge bieten Inspiration für 
Tierfreunde – und für alle, die es noch 
werden möchten. Wir wünschen viel 
Freude beim Lesen!

� Die Redaktion

Gli animali domestici arricchiscono la nostra vita e per molte per-
sone sono più che una semplice compagnia: sono amici veri, com-
pagni di viaggio e anche membri della famiglia. Questo inserto 
è dedicato proprio al legame speciale che lega l’essere umano e 
l’animale, offrendo approfondimenti su temi quali la tutela e il be-
nessere degli animali, la cura, l’addestramento e una convivenza 

basata sulla fiducia.
Gli articoli seguenti vogliono essere 
fonte di ispirazione per chi possiede 
già un animale e per tutti coloro che 
desiderano adottarne uno. Vi auguria-
mo una piacevole lettura!

� La redazione

Uomo e animale -
una squadra forte

Ein Haustier bringt Freude, aber auch Ver-
antwortung. Deshalb sollten vor der Anschaf-
fung einige wichtige Punkte bedacht werden:
→	Passt das Tier zu mir? Das Haustier 

sollte zum eigenen Lebensstil passen 
und sich gut mit Beruf und Alltag ver-
einbaren lassen. 

→	Zeitaufwand realistisch einschätzen: 
Tiere benötigen täglich Pflege, Aufmerk-
samkeit und Beschäftigung. Besonders 
junge Hunde brauchen viel Zeit für  
Erziehung und Bewegung. 

→	Kosten berücksichtigen: Neben der 

Anschaffung fallen laufende Kosten 
für Futter, Tierarztbesuche, Impfungen,  
Zubehör und Betreuung an. 

→	Wohnsituation prüfen: Vor der An-
schaffung sollte geklärt werden, ob Tier-
haltung erlaubt ist und genügend Platz 
vorhanden ist. 

→	Bedürfnisse der Tierart kennen: Vor 
der Anschaffung, sollte man sich gut 
über Ernährung, Verhalten und Le-
benserwartung informieren, um das 
Tier langfristig artgerecht versorgen zu 
können.

Tierisch gut vorbereitet
TIPPS ZUR HAUSTIERHALTUNG

Hund, Katz oder 
Vogel – welches 

Haustier passt am 
besten zu mir?
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La preparazione  
è importante
CONSIGLI PER LA CURA  
DEGLI ANIMALI DOMESTICI

Un animale domestico porta sicuramente 
gioia in casa, ma anche delle responsabilità. 
Per questo motivo, prima di prenderne uno è 
bene considerare alcuni aspetti importanti.
→	Scegliere bene il tipo di animale che si 

intende prendere, valutando la compati-
bilità con il proprio stile di vita e con il 
lavoro e la vita quotidiana. 

→	Valutare in modo realistico il tempo 
necessario da dedicargli: gli animali 
hanno bisogno ogni giorno di cure, atten-
zioni e occupazioni. Soprattutto i cuccioli 
necessitano di parecchio tempo per l’ad-
destramento e l’attività fisica. 

→	Tenere conto dei costi: oltre all’acquisto 
dell’animale, ci sono spese ricorrenti per 
il cibo, le visite dal veterinario, le vaccina-
zioni, gli accessori e l’assistenza. 

→	Verificare la situazione abitativa: pri-
ma di prendere una decisione, è necessa-
rio chiarire se è consentito tenere animali 
domestici e se c’è spazio a sufficienza. 

→	Conoscere le esigenze della specie: pri-
ma di prendere un animale, è bene infor-
marsi a fondo su alimentazione, compor-
tamento e aspettativa di vita, per poterlo 
accudire in modo adeguato per tutta la 
sua esistenza.
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Überetscher Gemeindeblatt: Seit 
wann gibt es den Verein und wie 
ist er entstanden?

Monika Kathrein und Andrea Rogginer: 
Der Tierschutzverein Überetsch/Unterland 
EO wurde 1989 als einer der ersten Verei-
ne dieser Art in Südtirol von Tierfreunden 
gegründet, um Tierschutz vor Ort leisten 
zu können.

Welche Tiere brauchen am häufigsten 
Hilfe?
Die Katzen. Eine der Hauptarbeiten un-
seres Vereins ist es, unsere frei lebenden 
Koloniekatzen mit Futter und Wasser zu 
versorgen und bei Bedarf zum Tierarzt 
zu bringen. Diese Katzen wurden selbst-
verständlich alle von unserem Verein  
kastriert*. Katzenkolonien entstehen, 
wenn ausgesetzte Katzen und ihre Nach-
kommen sich zum Überleben zusammen-
schließen. Wir werden auch zu Notfällen 
gerufen, um herrenlosen Katzen zu hel-
fen, die schwer verletzt oder ersichtlich 
schwer krank sind. Diese versuchen wir, 
mit viel Einfühlungsvermögen mit unse-
ren Fallen einzufangen und sie zum Tier-
arzt zu bringen. Oft kann ihnen geholfen 
werden, manchmal müssen sie leider 
erlöst werden. Auch Fledermäuse, Kanin-
chen, Igel oder Schildkröten zählen gele-
gentlich zu den Notfällen. 
Manchmal werden wir gerufen, um scheue 
Streunerkatzen zur Kastration einzufan-
gen – eine Arbeit, die viel Zeit und Geduld 
erfordert und die wir als ehrenamtlicher 
Verein in unserer Freizeit unentgeltlich 
leisten. Die Kastration übernehmen wir 
ausschließlich bei sogenannten „wilden“, 
nicht zutraulichen und besitzerlosen  
Katzen, die eingefangen werden müssen.
Bei Hunden kommen Hilferufe meist von 
Tierfreunden in der Nähe, weil sie sehen, 
dass Hunde nicht artgerecht gehalten 
werden und daher leiden. Wir als Verein 
suchen zunächst das Gespräch. Wenn es 
keine Einsicht bei den Besitzern gibt, muss 
von Amts wegen eingeschritten werden, 
also der landestierärztliche Dienst bzw. 
die Polizei gerufen werden.

Welche Fehler machen Menschen häufig 
bei der Tierhaltung?
Sie informieren sich vielfach zu wenig im 
Vorfeld. Bevor man sich für ein Haustier 
entscheidet, bitten wir, alles gut zu durch-
denken, dann steht einer guten gemeinsa-
men Zeit nichts im Wege:

Ein Herz für Tiere
INTERVIEW mit Monika Kathrein und Andrea Rogginer, Präsidentin und  
Vizepräsidentin des Tierschutzvereins Überetsch/Unterland EO

→	Passt meine Lebenserwartung zu jener 
des Tieres? Katzen beispielsweise kön-
nen 17 bis 18 Jahre alt werden! Will und 
kann ich so lange die Verantwortung 
für ein Lebewesen übernehmen?

→	Habe ich genug Zeit, Platz und Geld, um 
dem Tier ein gutes Leben zu bieten? Vor 
allem Tierarztkosten sollten nicht unter-
schätzt werden. 

→	Bei der Anschaffung eines Hundes soll-
te man nicht nur auf das Aussehen 
achten, sondern die Eigenheiten und 
Bedürfnisse der Rasse berücksichtigen. 
Ein Besuch der Hundeschule ist sehr 
wichtig.

→	Ein Tier sollte kein Geschenk für Kinder 
sein; die ganze Familie muss dahinter-
stehen. Gibt es außerdem eine verläss- 
liche Person, die das Tier in Urlaubszei-
ten gut versorgen kann? 

→	Für Katzen gilt: Kippfenster sind lebens-
gefährlich, Milch ist ungeeignet, Freigang 
sollte erst nach drei Monaten und nach 
der Kastration erfolgen. Diese Zeit brau-
chen sie, um die Bindung zum neuen 
Zuhause (auch bei einem Umzug) aufzu-
bauen. Wird dies nicht beachtet, finden 
die Tiere vielfach nicht mehr zurück.

Wir sind immer wieder schockiert dar-
über, dass viele Privatkatzen nicht kast-
riert sind. Die privat geborenen Kätzchen 
nehmen unseren Findelkätzchen den Platz 
weg. Die Kater sorgen bei herrenlosen 
Katzen für ständigen Nachwuchs. Nicht 
kastrierte Kater kämpfen miteinander, 
verletzen sich und verbreiten Krankheiten. 
Daher bitten wir alle Katzenbesitzer, Ver-
antwortung zu übernehmen und ihre Kat-
ze/ihren Kater im Mindestalter von sechs 
Monaten kastrieren zu lassen. Das sollte 
für alle Halter selbstverständlich sein!

Wie viele Katzen betreut ihr durch-
schnittlich pro Jahr und wie läuft eine 
Katzenrettung normalerweise ab? 
Der Verein betreut dauerhaft 170 Kolonie-
katzen vor allem in Eppan und Kaltern, 
aber auch in anderen Gemeinden wie 
Auer, Neumarkt, Tramin etc. Das Ein-
fangen (zur Kastration oder in Notfällen) 
erfolgt meist an Futterstellen mit Fallen. 
Oft braucht es Stunden oder Wochen, 
bis es endlich gelingt. Nach dem Fang 
wird die Katze sofort zugedeckt, damit 
sie sich beruhigt und nicht in Panik ge-
rät. Anschließend setzen wir sie in einen  
Anästhesiekäfig um, wodurch sie der Tier-
arzt stress- und gefahrlos in Narkose ver-

Trittfalle und Anästhesiekäfig werden vorbe-
reitet, um eine Streunerkatze einzufangen.

setzen und behandeln kann. Danach wird 
die Streunerkatze immer wieder an den  
Ursprungsort zurückgebracht, da die 
Tiere eine Bindung zu ihrem jeweiligen 
Revier aufbauen und es vom Tierschutz-
gesetz so vorgeschrieben ist. 

Was sind aktuell eure größten Probleme?
→	Dass Privatkatzen/-kater nicht sofort 

oder gar nicht kastriert werden.
→	Dass Menschen zugelaufene, sogenann-

te „wilde“ Katzen zwar oft liebevoll füt-
tern, uns aber erst zum Kastrieren ru-
fen, wenn es Junge gibt. Das könnte man 
verhindern, wenn wir früher gerufen 
würden.

→	Dass auf einigen Berghöfen leider im-
mer noch kleine Kätzchen wahllos an 
jeden verschenkt oder – noch schlim-
mer – getötet werden, statt die Vermeh-
rung durch Kastration zu stoppen. 

→	Dass junge, unkastrierte und schutzlose 
Kätzchen teilweise noch als Mäusejäger 
in Obstwiesen ausgesetzt werden. 

→	Dass es in Südtirol immer noch keine 
Kastrationspflicht für Katzen gibt, diese 
wäre dringend notwendig. Wir appellie-
ren daher an die öffentliche Hand, vor 
allem aber richtet sich unsere Bitte di-
rekt an die Besitzer: Bitte kastrieren Sie 
Ihre Katze/Ihren Kater. Danke!

Vielen Dank für das Gespräch.

*Hinweis: Im Text wird für Katzen und Kater 
der Begriff „kastrieren“ verwendet, da dies 
der fachlich korrekte Ausdruck für den in 
der Praxis üblichen Eingriff ist.
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Überetscher Gemeindeblatt: Warum wur-
den Sie Hundetrainer und was bedeuten 
Hunde für Sie persönlich?
Christian Romen: Die Leidenschaft für 
Tiere und besonders für Hunde hatte ich 
schon immer. Bereits als Kind habe ich 
mir einen Hund gewünscht, konnte aber 
keinen eigenen haben. Später engagierte 
ich mich in der Rettungshundestaffel, wo 
ich viele Jahre lang mit Hunden gearbei-
tet habe und auch Leiter war. Inzwischen 
habe ich selbst vier Hunde. Sie sind für 
mich eine große Bereicherung: Das Gefühl, 
einem Wesen etwas beibringen zu dürfen, 
ist etwas Besonderes Hunde geben Men-
schen viel zurück – oft scheinen sie Ge-
fühle besser wahrzunehmen als Menschen 
und spiegeln die Stimmung ihres Besitzers 
wider. Gleichzeitig ist die Erziehung von 
Hunden eine anspruchsvolle Aufgabe, die 
viel Geduld, Zeit und Konsequenz erfor-
dert.

Mit welchen Herausforderungen kom-
men Hundebesitzer am häufigsten zu 
Ihnen?
Am häufigsten suchen Hundebesitzer Hilfe 
bei Aggressionsproblemen oder Schwie-
rigkeiten in der Leinenführigkeit. Zunächst 
muss festgestellt werden, wie sich der 
Hund in bestimmten Situationen verhält, 
um ein passendes Training zu entwickeln. 
Dieses ist immer persönlich und von Fall 
zu Fall verschieden. Auch ist der richtige 
Moment entscheidend, wenn ein Halter 
beispielsweise einen schlechten Tag hat, 
spürt der Hund das und es ist besser, das 
Training zu verschieben. Zunächst ist es 
wichtig zu verstehen, ob die Kommunika-
tion zwischen Hund und Halter stimmt. 
Oft verstehen Halter die Signale und Be-
dürfnisse ihrer Hunde nicht ausreichend. 
Daher arbeiten wir zunächst am gegensei-

tigen Verständnis, da dieses die Grundla-
ge für ein erfolgreiches und nachhaltiges 
Training bildet.

Welche Tipps geben Sie neuen Hundebe-
sitzern für den Alltag?
Wichtig ist, die Bindung zu stärken und 
dem Hund Vertrauen und Sicherheit zu 
schenken. Gewalt und Angstsituationen 
sollten vermieden werden, stattdessen 
sollte man versuchen, schwierige Situati-
onen mit dem Hund gemeinsam zu meis-
tern. Anfangs braucht es zur Verstärkung 
oft noch Leckerlis, später seltener. Bei Wel-
pen sind bindungsfördernde Aktivitäten 
unerlässlich. Hunde brauchen außerdem 
klare Regeln und konsequente Strukturen. 
Was einmal erlaubt ist, sollte nicht am 
nächsten Tag verboten sein.
Darüber hinaus ist es sinnvoll, positives 
Verhalten zu belohnen. Oft liegt der Fo-
kus zu sehr auf Fehlverhalten. So kann 
sich ein Hund während eines ganzen 
Spaziergangs vorbildlich verhalten und 
wird dennoch für einen kleinen Fehltritt 
am Ende korrigiert. Gutes Verhalten soll-
te viel häufiger gelobt und wertgeschätzt 
werden. Außerdem leben Hunde im Hier 
und Jetzt. Während Menschen manchmal 
noch nachtragend sind, hat der Hund die 
Situation meist längst hinter sich gelassen.

Welche Verhaltensprobleme beobachten 
Sie besonders häufig?
Viele Hunde können nicht gut allein blei-
ben. Häufig nehmen sich Halter nach 
dem Einzug eines Welpen mehrere Wo-
chen frei. Gewöhnt sich der Hund daran, 
dass ständig jemand da ist, kann es später 
Probleme geben, wenn der Alltag wieder 
beginnt.
Natürlich muss ein Hund gut versorgt 
werden und Welpen sollten nicht über 

mehrere Stunden allein bleiben. Dennoch 
sollten sie schrittweise lernen, auch ohne 
ständige Betreuung auszukommen.
Auch das Anspringen ist ein häufiges Pro-
blem. Oft wird dieses Verhalten bei Wel-
pen toleriert oder sogar gefördert, später 
jedoch bestraft. Deshalb ist Konsequenz 
wichtig: Der Hund sollte von Anfang an 
wissen, was erlaubt ist und was nicht. Ist 
das Anspringen in bestimmten Situatio-
nen erwünscht, kann es spielerisch geübt 
werden, sodass der Hund es nur auf Kom-
mando zeigt.

Was macht für Sie eine gute Beziehung 
zwischen Mensch und Hund aus?
Wichtig ist, dass Hund und Halter auf 
Augenhöhe miteinander kommunizie-
ren, sich vertrauen und sich aufeinander 
verlassen können. Auch wenn Hunde 
Orientierung und Führung suchen, sollte 
die Beziehung nicht allein auf Hierarchie 
beruhen, sondern auf Gegenseitigkeit. Da 
ein Halter viel Verantwortung für seinen 
Hund übernimmt, ist es nur fair, wenn 
dieser im Gegenzug einige einfache Re-
geln befolgt.
Abschließend möchte ich die Bedeutung 
der Leinenführung betonen. Gerade dort, 
wo sich andere Menschen aufhalten, soll-
te ein Hund angeleint sein. In ganz Italien 
gilt Leinenpflicht. Viele Menschen, insbe-
sondere Kinder, haben Angst vor Hunden, 
und darauf sollte Rücksicht genommen 
werden. Auch wenn man den eigenen 
Hund als harmlos kennt, lässt sich das 
Verhalten eines Tieres nie zu hundert 
Prozent vorhersagen. Verantwortungs-
bewusstsein und Rücksichtnahme tragen 
dazu bei, dass sich Mensch und Hund glei-
chermaßen wohlfühlen.

Vielen Dank für das Gespräch.

Vertrauen auf vier Pfoten
INTERVIEW mit Hundeprofi Christian Romen von der Hundeschule „Assistance Dog Academy“ in Planitzing/Kaltern

E
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Manchmal sind es besondere Momente, die zeigen, was Mut, Ausdau-
er und Zusammenhalt bewirken können. Ein solcher Moment war 
für Moritz Herrnhofer aus Eppan die erfolgreich absolvierte Assis-
tenzhunde-Prüfung in Wien – gemeinsam mit seiner Hündin Abby. 
Der 25-Jährige lebt mit einer Form von Autismus und einer sel-
tenen genetisch bedingten Erkrankung. Die damit verbundenen 
Herausforderungen prägen seinen Alltag und machten insbe-
sondere die Schulzeit nicht immer einfach. Nach dem Besuch 
der Fachschule in Laimburg und verschiedenen Praktika wurde 
ihm dort eine feste Anstellung in der Küche angeboten, was ihm 
Routine und Stabilität schenkte. Dennoch erlebt er durch seine 
Erkrankung immer wieder schwierige Momente und Herausfor-
derungen. Die Hündin Abby kam ursprünglich in die Familie, um 
Moritz und seinem jüngeren Bruder Gesellschaft zu leisten. Inzwi-
schen ist Abby seit drei Jahren ein fester Bestandteil der Familie 
und bietet in schwierigen Zeiten eine große Hilfe. „Sie schenkt 
mir Mut, Trost und Kraft – besonders in Augenblicken der Angst 
und Unsicherheit,“ erzählt Moritz. „Manchmal legt Moritz sich 
einfach neben sie, wenn es ihm schlecht geht“, schildert seine 
Mutter. Neben der Hündin schenkt Moritz auch Sport Selbstver-
trauen, er ist ein wahrer Ballkünstler und trainiert in der Fußball-
mannschaft „Die Special Kickers“ für Menschen mit besonderen 
Bedürfnissen. Durch sein besonderes Talent im Umgang mit dem 
Ball sticht er hervor, nicht nur beim Fußball, sondern auch beim 
Basketball. „Während der Corona-Pandemie haben wir zwei Bas-
ketballkörbe montiert und Moritz hat täglich mehrere Stunden 
beim Üben verbracht“, berichtet seine Mutter. „Einmal wurde er 
zur Serie-A-Mannschaft Aquila Basket nach Trient eingeladen, 
wo er den Spielern und dem Coach sein Talent zeigen konnte, 
was eine besondere Ehre für ihn war. Mittlerweile ist Moritz dort 
öfters zu Besuch und darf auch fast immer mit den Spielern das 
Körbetreffen üben“, führt sie fort. 
Als die Hündin Abby in die Familie kam, verlangte die Hunde-
haltung der alleinerziehenden Mutter viel Zeit und Geduld ab. 
Aus diesem Grund entschieden sich Moritz und seine Mutter, 
mit Abby die Hundeschule „Assistance Dog“ in Planitzing zu 
besuchen. Nur kurze Zeit später bestanden Moritz und seine 

Hündin den Hunde-
führerschein in Bres-
cia mit dem bestmögli-
chen Ergebnis: 100 von 
100 Punkten. Danach 
schlug Hundeführer 
Christian Romen vor, 
d ie  Assistenzhun-
de-Prüfung in Wien 
abzulegen, wobei er 
Moritz begleitete und 
unterstützte. Die Prü-
fung umfasste sowohl 
einen Theorie- als auch 
einen Praxisteil, wobei 
Moritz zugutekam, 
dass er in den vergan-
genen drei Jahren be-
reits viele Erfahrungen 
im Umgang mit Abby 
sammeln konnte. Der praktische Teil wurde im Freien abgehal-
ten: Es wurden Alltagssituationen geübt, in denen gezeigt werden 
musste, dass Hund und Halter als Team sicher und verlässlich 
funktionieren. Dazu gehörten sicheres Gehen an der Leine, das 
Ausführen einfacher Hilfeleistungen wie das Bringen von Gegen-
ständen oder die Reaktion in Notsituationen. Außerdem musste 
Moritz bei der Prüfung kurze Videobeweise von Alltagssituatio-
nen vorführen, die zeigten, wie Abby sich im gewohnten Umfeld 
verhielt. Schlussendlich bestanden die beiden die Prüfung mit 
„sehr gut“ und bewiesen damit, ein starkes Duo zu sein.
Trotz vieler Herausforderungen blickt Moritz mit Zuversicht nach 
vorne. Mit seiner Familie, seiner Hündin Abby und seiner Lei-
denschaft für den Sport hat er Menschen und Dinge an seiner 
Seite, die ihm Halt geben und zeigen, dass auch schwierige Wege 
von schönen Momenten, Erfolgen und persönlichem Wachstum 
geprägt sein können.

Die Redaktion

Gemeinsam stärker
EIN PORTRÄT
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Moritz und seine Hündin Abby
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 LESERFOTOS

Attus (Werner Natzler aus Eppan)

Balto (Priska Atz aus Kaltern)

Amy (Julia Thaler aus Obereggen)

Nala (Paolo Tomasini aus Kaltern)

„Mein Hund Ben“ (Lisa Pichler, 9 Jahre alt, aus 
Eppan)

„Unsere Frieda“ (Petra Gschnell aus Kaltern)

Lena (Marialuise Bergmann aus Eppan)

Erica wunderte sich, wohin ihre Kirschen 
verschwunden waren... Coco lag die Antwort 
auf der Zunge. (Erica aus Bozen)

Ein Flauschball mit viel Kuschelbedarf zu  
Besuch im Garten von Alex (Alex aus Völs) Wotan (Martina Gasser aus Kaltern)

Nr. 26 | 03.07.26VI

ÜBERETSCHER HAUSTIERE



Kaninchen sind soziale Tiere, lieben Ge-
sellschaft und leben in freier Wildbahn 
in größeren Gruppen. Aus diesem Grund 
sollten mindestens zwei, im Idealfall meh-
rere Tiere gemeinsam gehalten werden. 
Falls Kaninchen dennoch einzeln gehalten 
werden, benötigen sie mehr Zuwendung 
vom Halter. Ansonsten kann es schnell zu 

Langeweile kommen, wodurch das Tier 
zurückgezogen oder hyperaktiv werden 
kann. Kaninchen lieben es, zu hoppeln 
und zu buddeln, sie brauchen Anreize und 
Beschäftigungsmaterial. 
Regelmäßige Gesundheitskontrollen sind 
unerlässlich, auch wenn die Tiere gesund 
wirken. Ebenso sollten Fell und Krallen in 

Löffel hoch!
SO FÜHLEN SICH KANINCHEN WOHL

Kaninchen sollten mit mindestens einem  
weiteren Artgenossen gehalten werden. 
I conigli sono animali socievoli e pertanto  
dovrebbero essere presi almeno in coppia
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Su le orecchie!
COME FAR STARE BENE IL PROPRIO CONIGLIO

I conigli sono animali socievoli, amano la compagnia e in natura vi-
vono in gruppi numerosi. Per questo motivo se ne dovrebbero tenere 
in casa almeno due, possibilmente di più. Se questo non è possibile, 
allora il coniglio solo ha bisogno di maggiore attenzione da parte 
del proprietario. In caso contrario possono annoiarsi facilmente, di-
ventando introversi o iperattivi. I conigli amano saltellare e scavare, 
hanno bisogno di stimoli e di oggetti per giocare. 

I controlli sanitari regolari sono sempre necessari, anche se gli ani-
mali sembrano in buona salute. Allo stesso modo, il pelo e le unghie 
dovrebbero essere curati a intervalli regolari. Le unghie in particolare 
dovrebbero essere tenute piuttosto corte, in modo da non diventare 
impedimento per l’animale.

I conigli devono sempre avere a disposizione del fieno, importante 
per la loro digestione nonché nutrimento base della loro alimentazio-
ne. Ad esso si può aggiungere quotidianamente foraggio verde fresco, 
qualche verdura e, di tanto in tanto, un pezzetto di frutta come pre-
mio. Si consiglia di evitare mangimi misti ricchi di cereali o il pane; 
indispensabile infine mettere sempre acqua fresca a disposizione.

Poiché i conigli sono piccoli e graziosi, spesso vengono acquistati 
come animali da compagnia per i bambini. In questo caso è impor-
tante fare attenzione a non stringere troppo l’animale e a garantirgli 
sufficienti momenti di tranquillità durante il giorno. I conigli sono 
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attivi soprattutto al mattino e alla sera. Con cure adeguate, spazio 
a sufficienza e contatti sociali, i conigli possono diventare animali 
domestici felici ed equilibrati.

regelmäßigen Abständen gepflegt werden. 
Die Krallen sollten eher kurzgehalten wer-
den, damit sie das Tier nicht behindern.
Kaninchen brauchen immer genügend 
Heu, da es wichtig für deren Verdauung 
ist und ihre Ernährungsgrundlage bildet. 
Dazu kann man noch täglich frisches 
Grünfutter, Gemüse in Maßen und ab und 
an ein Stück Obst als Leckerli anbieten. 
Stark getreidehaltiges Mischfutter oder 
Brot sollten besser vermieden werden. 
Täglich frisches Wasser ist unerlässlich.
Da Kaninchen klein und niedlich sind, 
werden sie meist als Haustier für Kinder 
angeschafft. Hierbei sollte man darauf 
achten, dass das Tier nicht zu fest ange-
fasst wird und tagsüber genügend Ruhe 
hat. Kaninchen sind vor allem am Mor-
gen und am Abend aktiv. Mit der richtigen 
Pflege, ausreichend Platz und sozialem 
Kontakt steht einem glücklichem Kanin-
chenleben nichts mehr im Wege.
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Zecken sind nicht nur unangenehme Plagegeister, sondern kön-
nen auch ernsthafte gesundheitliche Risiken für Hunde und 
Katzen darstellen. Durch einen Zeckenbiss können verschiedene 
Krankheitserreger übertragen werden, die das Wohlbefinden und 
die Gesundheit Ihres Tieres erheblich beeinträchtigen können.
Gerade in der warmen Jahreszeit steigt die Aktivität der Zecken 
deutlich an. Ein zuverlässiger und individuell abgestimmter  
Zeckenschutz ist daher ein wichtiger Bestandteil der Vorsorge.
Doch welches Präparat ist für Ihr Tier am besten geeignet? Die 
richtige Behandlung hängt von vielen Faktoren ab – unter ande-

Zecken – kleine Parasiten, große Gefahr
TIERARZTPRAXIS EPPAN

rem von Tierart, Alter, Gewicht, Lebensweise und persönlichen 
Bedürfnissen Ihres Lieblings. 
Wir nehmen uns Zeit für eine individuelle Beratung und finden 
gemeinsam die optimale Zeckenbehandlung für Ihr Haustier. Ob 
vorbeugender Schutz oder Fragen zur richtigen Anwendung: Wir 
sind für Sie da!
Schützen Sie Ihren treuen Begleiter und vereinbaren Sie einen 
Termin in der Tierarztpraxis Eppan.
Für ein gesundes, aktives und glückliches Tierleben – mit dem 
richtigen Schutz vor Zecken.
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Die Entscheidung für einen Hund ist meist eine Herzensent-
scheidung. Größe, Charakter oder Familienfreundlichkeit stehen 
häufig im Mittelpunkt. Ein entscheidender Aspekt wird jedoch 
oft unterschätzt: die Fellpflege. Dabei ist sie weit mehr als eine 
Frage der Optik – sie ist ein wesentlicher Bestandteil verantwor-
tungsvoller Hundehaltung.
In meiner mehr als 20-jährigen Tätigkeit als Groomerin und 
Ausbilderin erlebe ich immer wieder, dass Hundebesitzer erst 
nach der Anschaffung erkennen, wie viel Zeit, Fachwissen und 
regelmäßige Pflege bestimmte Fellstrukturen tatsächlich erfor-
dern. Dabei schützt ein gesundes Fell die Haut, unterstützt ihre 
natürlichen Funktionen und trägt wesentlich zum Wohlbefinden 
des Hundes bei. Werden Bürsten und Kämmen vernachlässigt, 
können schmerzhafte Verfilzungen, Hautreizungen und Entzün-
dungen entstehen.
Ob Afghanischer Windhund, Pudel, Rauhaardackel, Golden 
Retriever oder Doodle – jede Fellstruktur bringt ihre eigenen 
Anforderungen mit sich. Manche Hunde müssen regelmäßig 
gebürstet und gekämmt, andere fachgerecht getrimmt oder 
professionell geschnitten werden. Besonders häufig wird der 
Pflegeaufwand bei langhaarigen, lockigen, rauhaarigen oder 
dichten Fellstrukturen unterschätzt. Wer die Bedürfnisse der 
jeweiligen Fellart bereits vor dem Hundekauf kennt, verhindert 
spätere Überraschungen und schafft die Grundlage für ein ge-
sundes Hundeleben.
Deshalb sollte die Fellpflege bei der Wahl eines Hundes densel-
ben Stellenwert erhalten wie Fragen nach Charakter, Erziehung 
oder Bewegungsbedarf. Wer die Anforderungen der jeweiligen 
Fellstruktur kennt und dauerhaft erfüllen kann, übernimmt Ver-
antwortung – zum Wohl des Hundes.
Professionelle Fellpflege endet dabei nicht an der Salontür.  
Gerade Ersthundebesitzern zeige ich, welche Bürsten und Käm-
me geeignet sind, wie richtig gebürstet und gekämmt wird und 
worauf zwischen den Salonbesuchen geachtet werden sollte. 
Mein Ziel ist nicht, Hunde möglichst oft im Salon zu sehen, son-
dern dass ihre Halter die Fellpflege zu Hause sicher beherrschen 
und Verfilzungen gar nicht erst entstehen.
Die Aufgaben eines modernen Groomers gehen heute weit über 
Waschen und Schneiden hinaus. Beratung, Prävention und der 
geschulte Blick für Haut- und Fellveränderungen gehören eben-

Die Fellpflege – der meist unterschätzte Faktor  
bei der Wahl eines Hundes 
FELLPFLEGE ist keine Frage der Schönheit – sondern ein wesentlicher Bestandteil verantwortungsvoller  
Hundehaltung.

ÜBER DIE AUTORIN

Petra Schmieder zählt zu den erfahrenen Groomerinnen und Ausbilderinnen im 
deutschsprachigen Raum. Seit mehr als 20 Jahren arbeitet sie professionell im 
Grooming-Handwerk und engagiert sich für dessen fachliche Weiterentwick-
lung. Sie war an der Entwicklung des ersten von der IHK unterstützten Ausbil-
dungskonzeptes für Hundefriseure in Deutschland beteiligt und ist Gründerin 
der Pet & Luca Groomerschule Deutschland. Neben der Ausbildung ange-
hender Hundefriseure organisiert und leitet sie regelmäßig Fachseminare 
und Fortbildungen für Berufskollegen im In- und Ausland. Der kontinuierliche 
internationale Austausch sowie die eigene fachliche Weiterbildung sind fester 
Bestandteil ihrer Ausbildungsphilosophie.

www.happy-saloon.com - www.petundluca.de
A.-Duca-D’Aosta-Straße 6, Bozen

so zum Berufsbild. Nicht selten werden dabei Veränderungen 
entdeckt, die tierärztlich abgeklärt werden sollten.
Verantwortungsvolle Hundehaltung beginnt deshalb nicht erst 
mit Erziehung oder Ernährung, sondern bereits mit einer gut 
informierten Entscheidung für den passenden Hund – und für 
seine lebenslangen Pflegebedürfnisse.

Petra Schmieder
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direkt hinter der Bushaltestelle
„Kaltern Bahnhof“
direttamente dietro la fermata
dell’autobus “Caldaro Stazione”

über die Südtirolmobil-App
tramite l’app altoadigemobilità

Wo: 
Dove:

Wie:
Come:

Dein Fahrrad,
sicher geparkt.
Parcheggia la tua
bici in sicurezza.

Bequemer Umstieg
auf den Bus.
Comodo cambio
per l‘autobus.

Box per biciclette a Caldaro

Fahrradboxen
in Kaltern

Kaltern a.d.W.
Comune di Caldaro s.s.d.v.

Mit freundlicher Unterstützung:


